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erbungsfähigkeit der gewöhnlichen Organvariationen ist, noch mehr aber die
der selteneren oder gar pathologischen Bildungen. Und wir wissen noch sehr
wenig darüber, ebenso über das „Mendeln“. Das Gesetz der Latenz ist ein
sehr fragwürdiges, und nie läßt sich sagen, ob etwas vererbt oder nur zufällig
ist. Bloße Eindrücke genügen nie zu Identifikationszwecken, auch die
anthropologischen Folgerungen Ujfalvys aus Münzen, Skulpturen usw. sind
wenig sicher. Selbst gute Bilder täuschen oft; wir kennen z. B. noch nicht genau
das Bild Goethes oder Beethovens zu einer bestimmten Zeit. Am sichersten
bleibt noch die Heranziehung einer Konkurrenz besonderer Merkmale. Das
sicherste wäre die Serodiagnostik, wenn sie sich bewährt. Selbstbericht.

407. G. Fritsch: Anthropologie. Angewandte Photographie in Wissen
schaft und Praxis, von K. W. Wolf-Czapek; Teil IV, S. 17—34;
mit Taf. 9—16.

408. G. Fritsch: Anatomie. Ebenda; Teil II, S. 67—75; mit Taf. 25
bis 27.

 Das von Wolf-Czapek herausgegebene vierbändige Werk „Angewandte
Photographie in Wissenschaft und Praxis“ will einmal im Zusammenhang
die photographische Kunst im praktischen Dienst der verschiedenen Zweige
der Wissenschaft und Technik behandeln. Es ist in 19 Abschnitte gegliedert,
die sich auf vier Bände verteilen. Band I betrifft die anorganischen Natur
wissenschaften (Physik und Chemie, Astronomie und Astrophysik, Meteoro
logie, Mineralogie und Geologie), Band II die organischen Naturwissenschaften
(Botanik, Biologie und Physiologie, Anatomie, Chirurgie und Pathologie, Neu
rologie und Psychiatrie), Band III die Technik (Photogrammetrie, Ballon
photographie, Kriegswissenschaften, Ingenieurwesen und Industrie, Presse)
und Teil IV — merkwürdige Überschrift — soziale Aufgaben (Länderkunde,
Anthropologie, Kriminalistik, Bibliothekwesen, Kunstgeschichte). In die Be
arbeitung der verschiedenen Abschnitte haben sich 17 Autoren geteilt. Geheimrat
Fritsch hat dabei die Abschnitte „Anthropologie und „Anatomie“ über
nommen.

In den allgemeinen Betrachtungen des Abschnittes „Anthropologie“
 betont der Verfasser die große Bedeutung der Photographie für die exakte

 Forschung auf dem Gebiete der somatischen Anthropologie, der Ethnologie
 und der Urgeschichte. Auf anthropologischem Gebiete gestattet sie unter
anderem die spätere Ausführung exakter Messungen, welche die flüchtige
Zeit oft genug nicht ermöglicht; sehr zustatten kommt dabei der Proportions
schlüssel (nach Fritsch). Für die Aufnahme der ganzen Figur ist voll
kommene Nacktheit absolute Forderung der Wissenschaft. Es sind hierfür
mindestens zwei gerade Projektionen (von vorn und von der Seite) erforder
lich. Auf ethnographischem Gebiete erweist sich die Photographie nützlich
für die Wiedergabe aller mit der Landessitte zusammenhängender künstlicher
Eingriffe in die normale Gestaltung des menschlichen Körpers. Auf dem
Gebiete der Urgeschichte erlangt die Photographie große Bedeutung, wenn es
sich darum handelt, die Fundumstände, die Lagerungsverhältnisse usw. bei
einer in unvermeidlicher Hast auszuführenden Ausgrabung festzulegen.

Im besonderen Abschnitt teilt Fritsch sodann noch einige Regeln über
die zu beachtenden Grundsätze und einige Winke für die Wahl geeigneter
Hilfsmittel mit. Eingehend wird von ihm seine photographische Ausrüstung
beschrieben, die er sich für eine 10monatige Weltreise mitgenommen hatte:

 eine Klappkamera mit Schlitzverschluß (von der Firma Görz geliefert), mit
 einem Stativ aus ineinander zu schiebenden Mannesmannröhren. Als Größe
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